
Sehr geehrte Mitbürgerinnen und
Mitbürger!

Als VorsiJzende der BG Bürgzrgemeinschoft
Welver e. V. grüße ich Sie gonz herzlich und
freue mich, doss dieses neue Aml mir Gelegenheit
len qn sie zu richten.

gtbt , einige Zei-

Vereinsorbeit ist in einer Zei!, in der sich koum jemond mehr für
andere engogieren will, nicht einfoch: eine kommunolpolitisch moti-
viefie eß| recht nichf. Die BG Bürgergeneinschoft steht dofür.
doss Kommunolpolitik in Welver ouch ohne pafieienzw(lng möglich
rst.

Die BG wird ouch zukünftig einen wichtigen kommunolpolitischen
Beitrog für Welver und die Oristeile leisten.

Die Herousforderung des kommunolpolitischen Alltogs lössl sich
nur im Teom lösen - eine Aufgobe, die wir ols Chqnce sehen. Soll-
len 5ie,liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, on aktiver politischer
Arbeit ohne übergeordnefe Porteiprogrcmme inleressierl sein,
selzen Sie sich bitte mit mir oder den B6-Roismiigliedern in Ver-
bindung. fn lockerer Atmosphöre können wir qlle Themen diskutie-
ren.
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Regrno Holoto
Vorsitzende der BA Bürgergemeinschall Welver e. V.
Nähere lnfortna-fionen fihd€n 5i€ iln Inferner unreri

www.BG-W elver.de
oder beim Vorstond lnd den Miigliedern



Gründe, warum die BG für die dezentrale Entwässerulg kämpft.

Grundsätzliches
Die Gemeinde welver ist eine der größten Flächengemeinden in NRW. Die-
ses hat ffir das Abwasser zur Folge, dass sehr lange Wege zur Kläranlage zu-
rückgelegt werden müssen. Da das meistens nicht im fteien Geflille erfolgt,
müssen teue Pumpstationen zwischengeschaltet werden. Teuer ist nicht nur
der Bau, sondem auch der Betrieb und Unterhalt.
Weil die Gemeinde nie das Geld zum Bau der Kanäle hatte und die Al-
schlüssbeiträge die Kosten nr:t zum genngen Teil deckte, liegen heute auf
dem Kanal ca. 16 Mio. € Schulden, deren Tilgung und Zinskosten die am
Kanal angeschlossenen Haushahe tragen müssen.
Bei einer Gesamtverschuldung der Gemeinde Welvet von ca. 20 Mio. € sind
somit 80 7o aller Schulden durch den Kanalbau entstanden.

Kanalisation der Ortsteile
Durch den Bau einer Kanalisation in Belwicke, Einecke, Klotingen und
Stockla.n würde sich die Verschuldung der Gemeinde um min. weitere
5 Mio. € erhöhen - obwohl die Anlieger schon mit ca. 1,5 Mio. € Anschluss-
beiträgen herangezogen würden. Das wiil€ eine Erhöhung d€r Verschüldung
um ca. 30 yo. Düch die dünne Besiedlung erhöht sich der Anschlussgad der
Hausl'ralte an die gesamte Kanalisation nur um ca. 5 oZ. Da durch all diese
O e ein Bach fließt, wird so gut wie kein Niederschlagswasser in eine Kana-
lisation, wie sie die CDU haben möchte, eingeleitet. Es wird somit nur etwa
3 7o mehr Abwasser in die gesamte Kanalisation der Gemeinde zugeführt Da
ab 2010 die Berechnung des Schmutz- und Niederschlagswassers getrennt
abgerechnet wird, hat dieses zur Folge, dass Haushalte, die ihr Obedächen-
wasser 1n den Kanal einleiten müssen, dann noch st:fuker belastet werden. Das
betrifft besonders den eng besi€delten Zentralort.
Bei einer dezentralen Entwässerung tragen ausschließlich die betroffe-
nen Haushalte die Kosten. Zuschüsse vom ebenfalls finanziell stark gebeu-
telten Land NRW benötigen wir somit auch nicht. Es wird im Sinne aller
Bitger - dürch eine intelligente Lösung - G€ld gesparl.
Lediglich eine von der damaligen SPD/Gdinen Landesregierung falsch um-
gesetzte Richtlinie der EU verlangt eine Kanalisation selbst kleinster Ortstei-
le, wenn sie eine Imenbereichssatzung haben. Geltau gegen diese falsche
Umsetzung der Richtlinie, die einen großen Nachteil für die Bürger dar-
stellt, kämpft die BG.



Was sagt die BG zu der Schullandschaft in Welver

Wir stellen uns vor, die Schullandschaft neü zu gestalten, um ein besseres
Angebot für den Zentralort zu bieten. Leider ist die von uns favorisierte Form
der Schule, die Gemeinschaftsschule, in NRW noch nicht möglich. Diese
Schulform bietet die Möglichkeit, durchgängig bis zum Realschulabschluss
ohne Leistungsdruck die gleiche Schule zu besuchen. Danach kann ein höhe-
rer Abschluss in der verbundenen Schule erzielt werden. Aber auch im Ver-
bund mit einer benachbarten Gesamtschule ließe sich eine ähnliche Schul-
form betreiben.
Die Gmndschule Borgeln sollte durch Zuzug junger Familien in ein neues
Baugebiet in Borgeln erhalten bleiben. Sie sollte in den Gemeinschaftsschul-
verbund integdert werden. Voraussetzung für das Baugebiet ist allerdings ein
Umbau der Kanalisation in dem Ortsteil. Eine Aufgabe die im vorhergehen-
den Beitrag schon einmal beleuchtet wude. Auch hier versagt leider die
CDU und unterstützt dieses Vorhaben nicht.

Jugend
Die BG setzt sich dafür ein, dass in Welver eine Skateranlage gebaut wird.
Die Jugendlichen werder, zurzeit einmal pro Woche von Eltem oder Förde-
rem zu einer Skateranlage in der Umgebüng gefahren. Dabei hat sich erwie-
seo, dass die Jugendlichen hervonagend harmonieren, ein hohes soziales
Verhalten und ständigen Anspom fft Leistung zeigen. Das ist ftt uns eine
optimale Form der Jugendfiirdemng. Die Finaazierung kann über einen Spon-
sor, der bereit steht, erfolgen.

Ortsvorsteherlnnen
Die BG unteßtützt die Funktion der O svolsteherlrüen. Sie vertreten in un-
serer Flächengemeinde die Gemeindever-waltung. In Ilrer Amtszeit werden
sie zu Ehrenbeamten emannt und haben auch entsprechende Funktionen. Die
Aüfivandsentschädigung von 2000,- € / Monat fiir 13 Ortsvorsteherlnnen ist
dadurch gerechtfertigt, dass die Verwaltung erheblich entlastet wird und die
Bürger einen Ansprcchpafinerln in der NZihe finde. Eine besondere Hemus-
fordemng für die Ofisvorsteherlnnen wird die Neuaufstellung des LaD-
schaftsplans für Welver sein.



Bauen-Wohnen-6ewerbe - Entwicklung

Do in unserer Gemeinde koum nennenswerte
Gewerbebeiriebe vorhonden sind und eine
Neucnsiedlung keine Chonce hoi, do dia umlie-
genden Städte wesentlich bessere Voroussel-
zungen 6ieten, wird sich Walver ouf die Enlwicklung von Wohnbe-
bcuung ousrichten müssen, um mit dem Anteil der Einkomhensteu-
er den Houshqlt tragföhig zu bekommen. (Auch hier sind für die
Entscheidung die Kosten enlscheidend - hier sprechen leider die
hohen AbwosserkosJen eine wichtige Rolle) Es sollte ousschließlich
dort gebout werden, wo unsere Jeuer \ezohllen Kqnöle bereits lie-
gen, um dorl eine \essere Rentierlichkeit zu erreichen.
In den Orfsleilen sollJe ouf die gesonderheilen Rücksicht genom-
men werden, um die Neubürger integrieren zu können. Besonders
sollten Kinder der Dorfbewohner berücksichtigt werden, do diese
hier liel verwurzelt sind und höufig einen wertvollen geitrog zur
Dorfgemeinschoft leisten. Hier können mehrere Generolionen di-
rekl zusomhen wohnen, ein ProjekJ. dos in onderen Regionen mit
viel Aufwand geförderl wird.
Der Zenlrolori brqucht endlich eine geordnete Entwicklung, dqmit
Hondel und Oewerbe eine longfrislige Perspeklive hoben. Bouliche
Entwicklungen des Marktplotzes sollten im Rohmen der finonziel-
len Möglichkeit en erfolgen.
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